Entwerfen 5___________________SS 09

Institut für Wohnbau __________ Nograsek/Glapa/Hausleitner

Analyse und Recherche___________>>>

Bergriffe und Definitionen von Wohnbedürfnissen, erarbeitet anhand von Brainstorming, Nicht-Zielen und der OIKOS-Checkliste:

Wohnung:

· Ruhe in Erholungsphase/ Konzentrationsphase

· Lärm, wenn selbst Lärm verursacht wird („Gegenlärm“)

· Natürliches Licht

· Aussicht (keine unmittelbare Beschattung durch Nebengebäude), raumhohe Transparenz, Sonnenorientiert (Auf- und Untergang)

· Erholung/ Rückzugsräume, entspannen

· Privatsphäre (Möglichkeit der Einschränkung von Sichtbeziehungen)

· Individualität bei der Einrichtungsgestaltung, Flexibilität
· Gleichmäßiges Wärme und Raumklima

· Beeinflussbare Blickbeziehungen

· Küche, Essplatz

· Balkon/ Terrasse (Möglichkeit, sich im freien aufzuhalten, nach draußen zu gehen, unmittelbar, Blickbeziehung)

· Platzbedarf, Wohnungs- bzw. Raumgröße/ höhe
· Grün

· Stauräume, Wäsche trocknen

· Natürliche Belüftung, sauber, rein. Abzug für unerwünschte Gerüche

· Staubfrei, Eingangssituation

· Oberflächenqualität (strukturiert, klar definiert, robust, natürlich, trocken)

· Klar definierte Räume im Rückzugs/ Arbeitsbereich
Nahbarschaft:

· Kommunikation (begegnen und kennenlernen)

· Erreichbarkeit (barrierefrei)

· Wegekonzept

· Plätze, Freiraum, Grünraum, 

· geringe Versiegelung, Staubvermeidung

· Spielplatz, Verweilmöglichkeiten
· Verkehrsarm

· Parken, Tiefgarage

· Offenheit, Blickbeziehungen

· Beschattung (Bäume, Pflanzen)

Quartier:
· Grünraum

· Naherholung

· Spazieren

· Sport

· Rad- und Fußwegekonzept abseits von Straßen

· Frische Luft

· Parks, Plätze, Kommunikation (Cafes,…)

· Barrierefrei

· Infrastruktur (Geschäfte, Nahversorger)

· Öffentliche verkehrsmittel

· Beschattung (Bepflanzung)

· Licht, Sonne
· Offenheit

· Identität

Fragenkatalog:


Wie sehen Sie das Verhältnis der Flächen zwischen Ruhe und Erholungsphase, Arbeitsraum und Lebensraum?


Geben Sie transparenten oder natürlichen Flächen den Vorzug?


Sollte man Holz lackieren?


Wenn Blickbeziehungen beeinflussbar sind, wohingegen würden sie diese beschränken?

Essen sie gerne in der Küche?


Warum fahren sie auf Urlaub?
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Wohnbeispiel: Moriyama House 
Tokio, Japan 2005
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Gewählt weil: Licht, Grün, strukturiert, durchdrungen
Die Wände sind 6 cm breit, trotzdem gelang es, große 

Öffnungen in die Kuben zu schneiden. Diese werden

Von mehreren Parteien bewohnt. Gegenseitige Einblicke
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werden aber durch die
Wahl der Öffnungen

von vornherein groß-

teils verhindert.
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Die Grünflächen sind 

Überall am Gelände

Verteilt. Der Park mit

Seinen Wegen aber 
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Auch sonnigen Plätzen 

deckt sich mit den Wohn-

bedürfnissen. Der zur Ver-

fügung stehende Platz

passt zu den eher kleinen 

Einheiten. Ebenso wie 

eine Strukturierung der

einzelnen Körper. Es wäre

denkbar, dass jeder von Ihnen eine einzelne 

Funktion erfüllen könnte. Die Frage von Terrassen

löst sich durch die begehbaren Dächer von selbst.
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Die Stadt in der Stadt mit engen Gassen bedingt
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aber auch eine gegenseitige Beschattung.

Leider endet das Grünkonzept auch an der

Grundgrenze. 

Raumgrößen und Höhen könnten an die

jeweilig erforderliche Situation angepasst

werden.
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